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Nord Stream 2 war bis zur Corona-Krise eines der kontroversesten Themen der gegenwärtigen 
internationalen Politik, möglicherweise wird das Thema auch nach der Epidemie wieder dazu werden. 
Eine Bestandsaufnahme: Ökonomische und politische Interessen sind in den bestehenden Spannungen 
kaum auseinanderzuhalten. Während die US-Regierung im Dezember 2019 Sanktionen gegen die am 
Bau der Pipeline beteiligten Unternehmen verhängte, kritisierte Deutschland ein solches Handeln als 
Eingriff auf Souveränitätsrechte. Auch wenn die Sanktionen die Fertigstellung des Projekts 
verlangsamen, bestehen sowohl aus deutscher wie auch aus russischer Sicht kaum Zweifel daran, dass 
es trotzdem erfolgreich abgeschlossen wird.  
 
Die amerikanischen Sanktionen und 
ihre Folgen 
 
Kurz vor Fertigstellung der Pipeline hatte US-
Präsident Donald Trump am 21.12.2019 bei der 
Unterzeichnung des neuen US-Verteidigungsetats 
die Sanktionen gegen Unternehmen, die an 
Pipelineprojekten mit Russland beteiligt sind, 
rechtskräftig bekannt gegeben. Dabei geht es 
primär um Sanktionen gegen Nord Stream 2, die 
neue, von Russland nach Deutschland durch die 

Ostsee führende Pipeline, sowie gegen Turkish 
Stream, die 2020 in Betrieb genommene Pipeline 
zwischen Russland und der Türkei.  
 
Das Dokument enthält einen speziellen Abschnitt, 
der Maßnahmen "zur Hemmung der Aggression" 
Russlands vorsieht. Zu diesen Maßnahmen 
gehört das Teilnahmeverbot für Unternehmen an 
der Realisierung der Pipelineprojekte. Die 
Sanktionsmaßnahmen beinhalten unter anderem 
Einreiseverbote und das Einfrieren von 
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Für die Planung, den Bau und die 
Inbetriebnahme der Pipeline wurde die 
Projektgesellschaft Nord Stream 2 AG mit Sitz in 
der Schweiz gegründet. Der größte Anteilseigner 
ist der russische Konzern Gazprom, der die Hälfte 
der Finanzierung übernimmt. Weitere 
Finanzierungsvereinbarungen für das Projekt 
wurden mit den Konzernen ENGIE (Frankreich), 
OMV (Österreich), Shell (Niederlande, 
Großbritannien) und den Deutschen 
Unternehmen, Uniper und Wintershall Dea, 
abgeschlossen. Die Gesamtkosten des Projektes 
belaufen sich auf ca. zehn Milliarden Euro. 
 
Das Projekt betrifft die Gerichtsbarkeiten 
Russlands, Deutschlands, Finnlands, Schwedens 
und Dänemarks. Dänemark war das letzte Land, 
das dem Bau von Nord Stream 2 seine Zusage 
erteilte. Die Arbeiten in den Gewässern, die zur 
ausschließlichen Wirtschaftszone Dänemarks 
zählen, sind derzeit im Gange. 
 
Interessenausgleich 
 
Trotz der wiederholt ausgesprochenen These, 
Nord Stream 2 sei ein rein wirtschaftliches 
Projekt, ist eine politische Dimension schwerlich 
zu bestreiten. Kein anderes energiepolitisches 
Vorhaben wird so kontrovers diskutiert wie 
dieses. Dies liegt vor allem daran, dass in diesem 
Fall gewichtige strategische Interessen 
aufeinandertreffen.  
 
Befürworter des Baus sind in erster Linie 
Russland als Gaslieferant und Deutschland sowie 
einige weitere EU-Länder als Abnehmer. Das 
Argument der Verteidiger ist meist, dass Nord 
Stream 2 Versorgungssicherheit auf Dauer 
garantieren kann. Gegen den Bau sprechen sich 
vor allem die USA und die östlichen EU-Staaten, 
die jetzigen Transitländer, aus. Allen voran 
befürchtet die Ukraine, dass sie in Zukunft 
gänzlich vom Transitgeschäft ausgeschlossen 
wird. Die östlichen EU-Staaten haben zudem 
sicherheitspolitische Ängste wegen einer 
möglichen strategischen Sonderbeziehung 
zwischen Russland und Deutschland, von der 
diese Länder glauben, dass sie nachteilige 
Konsequenzen für die östlichen EU-Staaten 
haben könnte. Die USA argumentieren ebenfalls 
primär sicherheitspolitisch. Deutschland mache 

sich abhängig von Russland und könne eine 
„Geisel“ der Russischen Föderation werden. Doch 
russisches Gas gelangt auch ohne Nord Stream 2 
nach Deutschland. 
 
Auch wirtschaftliche Interessen sind Motive des 
US-amerikanischen Wiederstands. Im konkreten 
Fall prävalieren wohl wirtschaftliche Intentionen, 
da die Vereinigten Staaten Deutschland und 
Europa als potentiellen Absatzbereich für 
eigenes, wesentlich teureres und folglich nicht 
konkurrenzfähiges Flüssiggas in den Blick 
nehmen. Gerade das Umgehen des Transitlandes 
Ukraine wurde immer wieder als Argument 
gegen Nord Stream 2 stark gemacht. Nord 
Stream 2 gefährde demnach die ohnehin 
unsichere wirtschaftliche Lage des Landes, da der 
Ukraine gewichtige ökonomische Einnahmen 
durch den Verlust der Transitgebühren entfallen. 
Russland konnte jedoch mit der Ukraine trotz der 
angespannten zwischenstaatlichen Beziehungen, 
auch vor dem Hintergrund starken politischen 
Einwirkens aus Deutschland, eine Verlängerung 
des am 31.12.2019 ausgelaufenen 
Gastransitvertrags abschließen. Der Vertrag soll 
weitere fünf Jahre versichern, dass die Ukraine 
als Transitland für die nach Europa gehenden 
Gaslieferung in Anspruch genommen wird, auch 
wenn die vorgesehene Menge des 
durchgeleiteten Gases im Vergleich zum vorigen 
Transitvertrag gesunken ist. Er kann demnach 
auch als eine Verbesserung der angespannten 
russisch-ukrainischen Beziehungen mit sich 
bringen.  
 
Zudem ist die Abhängigkeit der Europäischen 
Union (EU) von russischen Erdgasimporten 
niedriger als umgekehrt. Der Anteil Russlands an 
Erdgasimporten in die EU liegt bei etwa 40 
Prozent. Damit ist dieser geringer als der Anteil 
der EU an den russischen Erdgasexporten, der 

derzeit etwa 70 Prozent beträgt.7  Zudem 
schaffen die EU-Staaten durch den Bau 
verschiedener LNG-Terminals Möglichkeiten für 
alternative Importwege, sollten diese nötig 
werden. Dies bedeutet schlussendlich, dass der 
potenzielle Schaden eines Lieferengpasses oder 
einer Unterbrechung für die russische 
Volkswirtschaft schwerer wiegt als für die 
europäische Seite. Dass ein Stopp Russland somit 
härter trifft als Deutschland, entkräftet die 
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wiederholt geäußerten Sorgen vor einer 
übermäßigen Abhängigkeit von Russland und 
erklärt, dass selbst zu Hochzeiten des Kalten 
Krieges Energieexporte aus der Sowjetunion nach 
Deutschland stabil blieben und kaum politisch 
instrumentalisiert wurden. Die Trump‘sche 
Behauptung, im Energiebereich sei Deutschland 
„Gefangener Russlands“, greift zu kurz. 
 
Russischer Blick gen Osten 
 
Derzeit besteht von russischer Seite eine hohe 
Bereitschaft zur partnerschaftlichen 
Zusammenarbeit, nicht zuletzt aufgrund der 
teilweisen Abhängigkeit des weltweit größten 
Erdgasunternehmens und größten russischen 
Steuerzahlers Gazprom vom europäischen 
Absatzmarkt. Die Gewinne der russischen 
Volkswirtschaft werden vor allem auf dem 
europäischen Absatzmarkt für Erdgas 
erwirtschaftet. Dabei ist die Bundesrepublik der 
größte Abnehmer russischen Erdgases. 
Andererseits strebt der Kreml eine 
Diversifizierung seiner Energieexporte an. 
Ursache hierfür sind vor allem die Unsicherheit 
und Transitkonflikte durch die andauernden 
Konfrontationen mit dem Westen und der 

Ukraine.8 Direkte Auswirkungen dieser 
Diversifizierungspolitik sind LNG-Anlagen auf 

Jamal von der Firma Novatek und das Gazprom-
Pipeline-Projekt Sila Sibiri (Kraft Sibiriens) , 
welches direkt den chinesischen Markt beliefern 

soll.9  
 
Die Folgen dieser Diversifizierungspolitik werden 
langfristig sein. Bei Abschluss der Pipeline Sila 
Sibiri, mit welcher noch 2020 gerechnet wird (75 
Prozent der Pipeline sind bereits verlegt), steigt 
China zum zweitgrößten Abnehmer russischen 

Erdgases auf.10 Strategisch ist die Abhängigkeit 
vom europäischen Abnehmer langfristig 
gebrochen. Auf lange Sicht benötigt Russland 
Deutschland und die EU nicht mehr im selben 
Maße als Abnehmer wie heute. Hierfür sind 
hauptsächlich drei Ursachen auszumachen: der 
Aufbau und die Nachfrage an 
nichtstandortgebundenen Export von Flüssiggas, 
die anhaltende Unsicherheit im Gastransit per 
Pipeline nach Europa und der zunehmenden 
Vertragsbindung mit China. Dennoch besteht von 
russischer Seite weiterhin Einigkeit über eine 
Intensivierung der Zusammenarbeit mit 
Deutschland und der EU, bei erst langfristig 
abnehmender Tendenz. Da dies im umgekehrten 
Fall auch für Deutschland und die EU gilt, ist Nord 
Stream 2 im Augenblick im Interesse aller 
Partner.  



 
 
 
 
 
 
 
                                                   
1 Vizekanzler Olaf Scholz hat die Sanktionen als „schweren Eingriff in die inneren 

Angelegenheiten Deutschlands und Europas und der eigenen Souveränität" bezeichnet. 
https://www.sueddeutsche.de/politik/nord-stream-2-grenell-1.4733120  

2 https://www.welt.de/newsticker/news1/article204425618/Parlament-Merkel-kritisiert-
Sanktionsbeschluss-der-USA-zu-Nord-Stream-2.html  

3 https://de.statista.com/statistik/daten/studie/151871/umfrage/erdgasbezug-deutschlands-
aus-verschiedenen-laendern/ und 
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/2473/umfrage/rohoelimport-
hauptlieferanten-von-deutschland/  

4 https://de.statista.com/statistik/daten/studie/151871/umfrage/erdgasbezug-deutschlands-
aus-verschiedenen-laendern/ und 
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/2473/umfrage/rohoelimport-
hauptlieferanten-von-deutschland/  

5 https://www.sueddeutsche.de/politik/kohleausstieg-zeitplan-betreiber-1.4759085  
6 https://de.statista.com/statistik/daten/studie/37382/umfrage/laender-nach-

konventionellen-erdgasressourcen/ und 
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/37381/umfrage/laender-nach-
konventionellen-erdgasreserven/  

7 https://bruegel.org/wp-content/uploads/2019/12/EU-Russia-China-energy-triangle.pdf und  
https://www.eia.gov/todayinenergy/detail.php?id=33732  

8 https://www.handelsblatt.com/unternehmen/energie/sibirisches-lng-milliardenschweres-
gasgeschaeft-mit-china-russland-draengt-nach-asien/23761326.html?ticket=ST-1786424-
RTv2Nc7tTtDQI5Wnb0NT-ap3  

9 Im Mai 2014 erfolgte der Vertragsschluss nach 10 Jahren zähen Verhandelns. Vereinbart 
sind jährlich 38 Milliarden Kubikmeter für 30 Jahre. Dies entspricht etwa der Hälfte der 
deutschen Abnahmen. 

10 https://www.welt.de/wirtschaft/energie/article175244928/Kraft-Sibiriens-beendet-
Gazproms-Abhaengigkeit-von-Europa.html  
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